
1840.

Merſeburgiſeke Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Vierzehnter Jahrgang. Mittwoch den 18. Marz.

Bekanntmachung.
Da es ſich jetzt erwieſen hat, daß in Frankleben die Raäude unter den Pferden nicht

vorhanden iſt, ſo wird dies mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung im 9. Stück die
ſer Blatter hiermit veroffentlicht.

Merſeburg, den 14. März 1840.

Die Courier-Reiſe nach Paris.
Eine Geſellſchaft fröhlicher, junger Maänner

in Berlin, ſaß trinkend und rauchend an einem
Nachmittage, bei einem Freunde verſammelt,
zu Luſt und Scherz. Das laute Jn- und Durch-
einanderſprechen, und dasoöftere, aufſchallende
herzliche Gelächter tönte friſch und einladend
uüber die Gaſſe hinaus. Da unterbrach ganz
unerwartet, kriechend höflich und mit hungrig
verſchlingendem Blick zum Fenſter herein-
nickend der Aſſeſſor Dreiſchlenker das
glückſelige Völkchen: „Ah! proſt, proſt! ſo
luſtig?“ Und während nun die Geſichter der
Frohen uüber den unwillkommenen Gruß ſich
alleſammt auf eigene Weiſe veraänderten, ent-
ſtand zugleich eine ziemliche Stille. Es war,
als hätte irgend ein feindſeliger, böſer Geiſt
zum Fenſter hereingeſpuckt. Einige wurden
geradezu unwillig und krebsroth, andere lehn-
ten ſich mit verbiſſenem Aerger hinten über
ſchaukelnd auf den Stuhlen und dampften,
wenige ſchienen gleichgultig und nur ein Paar
Spottvögel wanden ſich in muthwilliger Laune
dankend, dem Einſchauer entgegen der Wirth
aber in erkuünſtelter Freundlichkeit konnte nicht
umhin, dem Zudringlichen den Eintritt anzu-
bieten, während zugleich Einige ziemlich laut
brummten: „Laßt den Kerl abtreten! Der

Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Menſch drängt ſich ja überall auf, wo es et
was umſonſt zu erhaſchen giebt!“

Der Dreiſchlenker fand fur gut, der erſten
Einladung ohneinwendlich Folge zu leiſten,
und nun eintretend bannte er den ungezwunge-
nen Frohſinn der Geſellſchaft völlig. So ſehr
er ſich auch in traulichem Tone bemühte, durch
ſpaßhafte Anekdötchen die Stimmung zu heben,
ſo blieben Mißbehagen und Verdruß, mehr
oder weniger doch ſichtbar. Darum ſchien
der Juriſt ſich jedoch wenig zu kuümmern; er
trank und rauchte, anſcheinend beilaääufig, aber
um ſo fleißiger und ſchlug endlich, als nichts
verfangen wollte, Politik an. Der Schlau-
kopf! damit gelang's ihm zuletzt doch, und es
war ganz natürlich, daß man dabei allererſt
nach Paris kam.

Der Aſſeſſor hatte aber kurz vorher eine
ganze Abhandlung über Paris faſt auswendig
gelernt, und war nun uberglücklich, die Geſell
ſchaft uber ſeine brühwarme Gelehrſamkeit in
Staunen ſetzen zu können. „IJch habe,“ unter
brach er bei einer feurig vorgetragenen Stelle
uüber Paris ſich ſelbſt renomirend und mit un
gemeinem Selbſtgefuhl, „ich habe nun ſchon
ſo viele Reſidenz- und andere Städte geſehen,
nur noch Paris nicht. Ach Paris!“ und da-
bei verkehrte er die Augen inbrunſtig und leckte



mit der Zunge die Lippen, „Paris möchte ich
doch ſeelengern, und muß es auch noch ein
mal ſehen.“ „Nun, da reiſen ſie doch hin
meinte Einer der im Knopfloche ein ſchwarz
und weißes Band trug, „es iſt der Mühe werth;
waäre ich nicht ſchon da geweſen und an ihrer
Stelle, ich thät's ſogleich.“ „T'ja!“ ent-
gegnete der Aſſeſſor und zuckte mit den dürren
Achſelbeinen hoch auf uüber den ſpitzen Kopf,
„„hier, hier indem er dabei die knoöcherne
Hand herausreckte und mit dem langen, bieg-
ſamen Daumen die Pantomime des Geldzäah-
lens machte. „Ei zum Henker,“ nahm ein
Anderer das Wort, „„ſie haben ein ſchönes
Einkommen ſind unverheirathet, beſitzen ein
artiges Vermögen und fiel ein Dritter ein,
„ſind der einzige Erbe eines uberreichen
Onkels „Der lebt ja noch,“ belehrte eif-
rig der Juriſt, „er iſt auch nicht ſo reich als
ſie meinen; er hat Schulden auf Ehre! die
letzten Bankerotte, ja die „So da

„Stille, ſtille! hören ſie mich!“ unterbrach
aufſtehend ein feiner, gewandter, junger Mann
in gruüner Uniform, „wiſſen ſie was, Herr
Aſſeſſor, ich reiſe, ſpäteſtens Uebermorgen
ſchon, als Courier nach Paris ab. Haben ſie
Luſt, ſo nehme ich ſie mit. Jn vier Tagen ſind
wir da, einen Tag halte ich mich auf; vier
Tage zuruck, in neun Tagen ſind wir wieder
hier. Es iſt mir ſehr um einen guten Geſell-
ſchafter zu thun. Unterwegs halte ich frei,
nur in Paris müſſen ſie ſelbſt für ſich ſorgen.
Der Dreiſchlenker horchte hoch auf aber
die Geſellſchaft ſtutzte ſichtlich und ſchwieg, be
troffen durch den ernſten Ton des Feldjagers,
und als dieſer die Wahrheit ſeiner Ausſage
betheuerte, geaärgert durch ſein großmüthiges
Entgegenkommen gegen dieſen filzigen Men-
ſchen. Zur Pauſe ließ es der Jager doch nicht
kommen, ſondern er fuhr fort zu erkläären, wie
er bei dieſem ſeinem Antrage doch nicht ſo ganz
uneigennützig ſey, da er auf des Aſſeſſors glan-
zende politiſche, hiſtoriſche und geographiſche
Kenntniſſe rechne, mit denen dieſer ihm die
Reiſe höchſt lehrreich und nutzlich zugleich ma
chen ſolle. Nebenbei ſtieß er freilich ſeinen
Nachbar mit dem Fuße erlaäuternd an; die Er-
läuterung pflanzte ſich gemach in der Geſell-
ſchaft fort und gab dieſer die Ueberzeugung,
daß der Schalk irgend einen Streich im Sinne
führe. Nun kam in die Geſellſchaft wieder Le-
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ben und man ſtritt ſich, da der Juriſt ſchwei-
gend verharrte, um den Vorrang die Reiſe
mitmachen zu duürfen, und beſturmte mit und
ohne Grunde den Feldjager. „IJch habe nun
einmal dem Herrn Aſſeſſor den Antrag gethan,“
erwiederte achſelzuckend und bedauernd der Ja-
ger, „und nur erſt dann, wenn er es aus-
ſchlaägt, kaun und darf ich eine andere Wahl
treffen. Nun Herr Aſſeſſor

Simulirend und ſchmunzelnd hatte der
Dreiſchlenker unterdeß ganz ſtill geſeſſen; er
nickte wippend mit dem Oberleibe, fuhr ſich
mit der Pfeifenſpitze ſchabend im Geſicht umher,
und ließ durch die Naſe ein katzenartig knurren-
des Getön vernehmen. Denn er rechnete nach
und kalkulirte. Prahlſuchtig wie er war, kam
ihm das gerade ihm gethane, unverhoffte
Anerbieten, Paris, fur neuen, vielwillkomme-
nen Stoff zu ſeiner Großthuerei ſo wohlfeil
zu erhaſchen, nur zu verfuühreriſch; mehr aber
noch winkte die Ausſicht, gleichzeitig eine ſtein-
reiche alte Tante, mutterlicherſeits, die in der
Frankenſtadt unter Singen und Beten ihren
Schatz hütete, zu beſchleichen, und vielleicht
durch den Anblick ſeiner, überaus glücklich er-
kunſtelten Frommigkeit und Heiligkeit, wer
weiß zu welch eintraglichem Akte zu ruhren.

Sein Dunkel und Ehrgeiz ſog in wolluſti-
gen Zügen den anſcheinend ſo naturlich gefuhr-
ten Streit um das Vorrecht zur Mitfahrt. Auf
des Feldjagers Frage lachelte er mit der Miene
zuverſichtlicher Ueberzeugung von ſeinem aus-
gezeichneten Werthe, antwortete anfangs jedoch
wie abwehrend, natuürlich nur um den Feld-
jaäger zu eifrigeren Anträgen zu reizen; zog
dann auch ſeine Kenntniſſe in ſtolzer Beſchei-
denheit ſelbſt in Zweifel, doch auch nur um
ſich bald uüberwunden und geſchlagen zu ſehen,
und ſchloß endlich faſt herablaſſend: „„Nun,
ich werde mitreiſen, aber die Geſellſchaft
iſt mein Zeuge unterwegs.“ Verſteht
ſich,“ fiel der Jaäger ein, „unterwegs halte ich
ſie ganz und gar frei.

Der Rechtsgelehrte zog nun ſogleich ab,
wegen vieler noch zu beſeitigender wichtiger
und geheimer Arbeiten und Aufträge, und
wegen den Anſtalten zur Reiſe. Einſtimmig
bedauerte die Geſellſchaft das Vergnügen, ſeine
Gegenwart nicht länger genießen zu können,
pries ihn der ſich im Gefühl der Wichtigkeit
ſeiner Perſon, und im Vorgefuhl ſeiner Pariſer
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Erfahrungen vornehm zu gebehrden anfing
glücklich und war herzlich froh, als er zur
Thür hinaus war.

Beſchluß folgt.)

Ein geiſtreicher Britte meint, zu den Al-
bernheiten im Leben gehöre: Geld im Spiel
zu verlieren und ſich daruber zu argern, den
Herausgeber eines neuen Journals zu fragen,
wie viel Abonnenten er habe, ſich ſelbſt Ande-
ren unangenehm zu machen und ſich dann zu
wundern daß ſich Niemand um ihn bekuüm-
mere, im Spatherbſt zu frieren, weil man vor
November nicht einheizen will, zu glauben,
daß die Recenſenten mehr als den Titel des
Buches leſen, welches ſie critiſiren, einem
Diener nur geringen Lohn geben und ſich dann
wundern, daß er einen beſtiehlt, ſeinen Diener
zum Lugner ſtempeln und ſich dann wundern,
wenn er ſpäter fur eigene Rechnung lugt, et-
was fur wohlfeil halten, weil ein niedriger
Preis gefordert wird, funfzig Jahre alt ge-
worden zu ſeyn und ſich noch uber irgend eine
Albernheit der Menſchen zu wundern.

Ein Barbier ließ neulich in einem Jntelli-
genzblatte folgende Anzeige abdrucken: „Jch
bin geſonnen, meine Badeſtube, zu welcher
vierzehn Rittergüter gehören fur 50 Fl. zu
verkaufen.“

Glücke wäget die Freunde.
Böſes Glück hat dieſe Gute,
Daß die ungewiſſen Sachen
Uns gewiſſe Freunde machen
Daß man ſich vor denen hute,
Die nicht die ſind, die ſie ſcheinen,
Sondern unſer Gut gut meinen,

Zuverſicht.
Hat Gott mich ohne mich gebracht in dieſes Leben,
Wird Gott das, was mir fehlt, mir ohne mich auch geben.

Anagramm.Was ware ohne mich das Leben
Wär' ich dem Menſchen nicht verlieh'n?

Es wurde nutzlos ihm entſchweben,
Und wen'ge Freude ihm nur bluh'n.

Jch muß des Lebens Werth erhoöhen,
Es kann durch meine Zaubermacht

Der Menſch den Menſchen nur verſtehen,
Jch löſe ſeiner Sinne Nacht.

Doch wenn die beiden erſten Zeichen
Gewechſelt, dann erblickſt du mich,

So weit nur deine Augen reichen
Jch nahre, kleid' und trage dich.

Wenn dir ein herbes Ungluck drauet,
Trifft dich des Schickſals böſes Spiel,

Bin ich's, die Ruhe dir verleihet,
Jm Tode ſelbſt noch ein Aſyl.

7
Auflöſung der Charade im vorigen Stuck

Heimweh.

Künftigen Sonntag predigen in der
chloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath
D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.
tadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am Feſte Mariä Verkundigung predigt
Stadtkirche: Hr. Senior Heydenreich.

n

S

S

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.

„Stadt. Geboren: dem Kauf u. Handelsherrn
Friedmann eine Tochter dem Reg. Canzlei Aſſiſtenten

errmann ein Sohn dem Klempnermſtr. Frauenheim
ein Sohn dem Riemermſtr. Wengler ein Sohn dem
Einwohner Pape ein Sohn dem Schneidermſtr. Weiſe
eine Tochter Getrauet: der Handarbeiter Stein
mit Jgfr. A. F. Steinbruück aus Zeitz. Geſtorben:
der Tuchmacher- Obermeiſter Franke, im 71. Jahre.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſen
ein Sohn. Getrauet: der Chirurg Knietzſch mit
Ch. C. Kießling von Naumburg.

Altenburg. Geſtorben: die Ehefrau des Fa
brikarbeiters Lehnert, im 30. Jahre die Stieftochter
des Lazarethwarters Tanzer, im 13. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 210 bis 2 226Roggen 1 16 3 bis t 2216
Bekanntmachungen.

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Gerſte 1 11 3] bis 111 9
Hafer 1 1 bis 1 6

(262) Den Verkauf oder die Verpachtung mehrerer Stücken Feld auf
der Kommunalbeſitzung unterhalb des Exercirplatzes am Gotthardtsteiche
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betr. Zu unſerer Bekanntmachung vom 17. Februar d. J. bemerken wir, daß der zum
Verkauf oder zur Verpachtung der, der hieſigen Kommun zugehörigen Parzellen unterhalb
des Exercirplatzes

Montag, den 6. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
angeſetzte Termin, auf dem Scharreſchen Kaffeehauſe, und zwar nachdem den Kauflieb-
habern vorher die zu veraäußernden Parzellen an Ort und Stelle vorgezeigt ſind, abge-
halten werden wird. Merſeburg, den 12. März 1840.

D e r Mag t ſt er a t.
(271). Auction. Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des Mobiliar Nachlaſſes

des zu Wallendorf verſtorbenen Gaſtwirths Otto, beſtehend in mehrern Ackergeräthſchaf-
ten, namentlich: Leiterwagen, Pflügen, Eggen und Walzen, zwei Wagenpferden, zwei zwei-
jährigen Zugfohlen, mehreren Kuühen, Ochſen, Schaafen und Schweinen; ferner in mehre-
ren Quantitäten Heu, (eirca 150 Centner) Hafer und Kartoffeln und andern Gegenſtan
den, iſt ein Termin im Ottoſchen Gaſthofe zu Wallendorf auf

den 31. März 1840, von früh 10 Uhr ab,
anberaumt, wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Uebergabe
nur gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß. Courant erfolgen wird.

Merſeburg, den 15. März 1840.
Königlich Preußiſches Land- und Stadtgericht.

(260) Feld- Verpachtung. Das durch den Tod des Carl Buülichen zu Meuchen
in der dortigen Schöbnitzmark belegene, dem unterzeichneten Amte angefallene Mannlehn-
Einviertelland, ſoll fur das laufende Jahr meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden daher erſucht,
e den 23. März d. J., Vormittags 9 Uhr,im Hauſe des Schneidermeiſters Barth zu Lützen ſich einzufinden und ihre Gebote abzu

geben. Merſeburg, den 14. März 1840.
Königliches Rentamt.

(273) Auction. Mehreres zum Nachlaſſe der Wittwe Fernau, Marie Chriſtine
geb. Böhme hierſelbſt gehöriges Hausgeräthe, ſoll auf

den 314. März er. Vormittags 9 Uhr,
in dem Nachlaßhauſe der 2c. Fernau unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofort baar zu leiſtende Zahlung ver-
kauft werden, wovon Kaufluſtige hierdurch in Kenntniß geſetzt werden.

Dehlitz, den 2. März 1840.
Adel. Funkeſche Patrimonial- Gerichte.

Leonhardt.
(250) Mobilien- Auction. Donnerstag, den 19. März d. J., Vormittags von

8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in dem bisherigen Daäumerſchen Hauſe,
Dom Nr. 271. eine Treppe hoch, mehrere Mobilien an Tiſchen, Stuhlen, Sophas, Schran-
ken, Bettſtellen, Uhren, einige Farbewaaren, zwei Standbüchſen, zwei Ballaſter, eine
Pürſchbüchſe und Doppelflinte mit Percuſion u. a. m. gegen gleich baare Zahlung, meiſt
bietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Marz 1840. Freund, Auct. Commiſſ.
(263) Auction in Löſſen. Auf künftigen 9. April 1840, Vormittags 10 Uhr,

ſollen ſämmtliche zum Nachlaſſe der Marie Roſine Dreſe geb. Bauer gehörige Mobilien,
Vieh, Schiff und Geſchirr, Kleidungsſtücken, durch den Ortsrichter Pieritz, als hierzu
vom Gericht beauftragt, im erbſchaftlichen Gute zu Löſſen, gegen gleich baare Bezahlung,
verauctionirt werden, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden.

Löſſen, den 14. März 1840.

c



n. S

D

85

m Feld Verkauf. Ich beabſichtige, mein am Pohleſchen Kaffee Garten zu
Meuſchau liegendes, ehedem Kraußeſches Wieſenfeld in 10 Parcellen getheilt zu verkaufen
und habe dazu einen Bietungs- Termin auf

den 25. März e. g.angeſetzt, der des Nachmittags um 3 Uhr im gedachten Pohleſchen Garten abgehalten wer
den ſoll. Jndem ich nun Zahlungs- fähige Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke ich nur noch,
daß auch Gebote nicht blos auf jedes der beiden Stuücke, woraus jetzt jenes Wieſenfeld
beſteht, ſondern auch auf das Ganze abgegeben und die Verkaufs Bedingungen aus den
im Pohleſchen Garten und in der Meuſchauer Gemeinde-Schenke angeſchlagenen Paten-
ten erſehen werden können.

Merſeburg, den 16. März 1840. Der Juſtiz-Commiſſarius Grumbach.
(252) Verkauf. Ein Faährkahn von mittler Größe in gutem brauchbaren Stande

ſteht billig zu verkaufen bei
Faährendorf, den 9. März 1840. Friedrich Eckardt.
(255) Verkauf. Ein Haus mit Seitengebäuden, in ganz gutem Zuſtande, worin

ſeit mehrern Jahren die Schenkwirthſchaft mit Vortheil betrieben worden iſt, ſteht mit
Gemeinderecht und 3 Acker Erde, in der Gegend von Dürrenberg, ſofort aus freier Hand
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Weddy am Markt in Merſeburg.

(274) Verkauf von Saamen-Getreide. Reine Gerſte und Auguſthafer zu
Saamen, ſchönſte Qualitat, verkauft

Haaſe im Hoſpitalgarten.
(278) Verkauf. Ein noch brauchbarer einſpänniger Ruſtwagen mit Plane, Flech-

ten und Kaſten, ein Rollwagen mit Schrotleiter und eine Schleife mit Waage und Kette,
ſtehen bei mir zum Verkauf und können zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 16. Maärz 1840. Carl Wilhelm Klingebeil.
(257) Verpachtung. Zu verpachten iſt eine ſehr frequente Reſtauration, mit über

baueter Kegelbahn, Billard, Tanzſalon und einer Drehrolle, alles ſehr ſchön und bequem
eingerichtet, auch gehört dazu 2 Acker Feld.

Naähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe
Ch. G. Kleber in Lützen.

(281) Logis-Vermiethung. Die obere Etage meines Hauſes, beſtehend aus
4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Bodenraum, Keller, Garten mit Salon und nach Befin-
den Stallung zu 4 bis 6 Pferden, auch Wagenremiſe, kann jetzt bezogen werden bei

Friedrich Hädler
in der breiten Gaſſe auf der ſogenannten alten Poſt.

(275) Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis für einzelne Herren ſtehet
zu vermiethen im Augarten.

(277) Vermiethung. Ein Handlungs-Gewoölbe in vorzuglicher Lage am Markt
iſt zu bevorſtehendem Jahrmarkt zu vermiethen durch das Commiſſions- Bureau von F.
A. Röder am Markt Nr. 76.

Merſeburg, den 16. März 1840.

(259) Die Strohhut- Fabrik von Julie Ahle-
mann geb. Rückart in Leiprig,

h Böttchergäßchen Nr. 435. im Gewolbe,empfiehlt ſich beſtens mit Waſchen und Bleichen getragener Strohhuüte für Damen und
Herren, welche auf Verlangen nach den neuſten Modells umgenaht werden.
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(261) Großer Ausverkauf
ausrangirter Ausſchnitt- und Modewaaren.

Von Dienstag den 17. an bis Donnerstag den 26. dieſes Monats ſollen folgende
Artikel zu den dabei bemerkten Preiſen ausverkauft werden.

Vorzuüglich durfte ſich fur Wiederverkäufer hierbei Gelegenheit darbieten, vortheil-
hafte Einkaufe zu machen, da von den meiſten nachbenannten Artikeln der Vorrath ſehr
bedeutend iſt. Proben können durchaus nicht davon verabreicht werden.

Nanquins, geſtreifte und jaspirte Hoſenzeuge, Ginghams die Elle 1 und 13 gr., ge-
druckte wollene Luſter 2 gr., engliſche Circaſſig 4 gr., 5 baumw. Scherinzeuge 2 gr.,
Piqué-- und halbſeidene Weſten 6 und 8 gr., 5 engliſche Haircords 3 gr., Köperginghams
21 gr., S breite franzöſiſche achtfarbige Jacconets, Mouſſeline und Kattune zu 3 und
34 gr., Purpurzitze 3 gr. die Elle, S breite gedruckte Köper 2 und 3 gr., 4 Bagdaline
3 gr., Köperdecken 12 gr. das Stuck, ſchmale engliſche Merinos 23 und 3 gr., S breite
Vorhangs Mouſſeline 1 und 14 gr. die Elle, 0 breite gemuſterte Thybets 10 gr., breite
gedruckte dito 10 gr., halbſeidene Zeuge, reich faconnirte Gazen, Barrège 2c. 3 und 6 gr.
die Elle, Eccoſſine, Wolle und Seide 33 gr., S Linons in weiß und in allen Farben
2 gr., 4 und 2 karrirte Gardinen-Mouſſeline 3 gr., gedruckte Vorhänge 8 und 12 gr. das
Stuck, wollene Meubles-, Moirée und halbwollene Damaſtreſter 5 gr. die Elle, baum-
wollene dergleichen 34 gr., ſchöne wollene Damaſte in Reſtern 7 gr., 10 breite engliſche
Thybets 7 und 8 gr., 10 breite ſächſiſche dergleichen 10 gr., 4 karrirte Merinos 2 bis
24 gr., S dergleichen zu 3 und 33 gr., einige Hundert Pariſer Herren -Mützen in Tuch
20 gr. das Stuck, franzöſiſche Mouſſeline de laine 44 gr. die Elle, Batiſttaſchentucher mit
Kanten 4 gr., Jacconettucher 2 und 3 gr., ſeidene Damencravatten 4 gr., brochirte
und geſtickte Plaids und Kabyltucher 32, 36 und 40 gr., franzöſiſche brochirte Um
ſchlagetücher Thlr. 1, 20 gr. und Thlr. 2, mehrere tauſend Ellen Reſter der verſchieden-
ſten Stoffe, Schürzen von 2, 4 und 6 gr., und eine außerordentlich große Anzahl ſchma-
ler und breiter Kattune in Stücken und im Einzelnen.

Die vorſtehenden Preiſe, die mitunter noch unter der Hälfte ſind, gelten nur fur dieſe
Zeit des Ausverkaufs, und können nach derſelben eben ſo wenig als auf courante und
neue Artikel in Anwendung gebracht werden.

Leipzig, im März 1840. J. G. Meyer,Rathhaus, Auerbachs Hof gegenüber.
Es befinden ſich allein über 10000 Ellen Sommerhoſenzeuge dabei.

(264) Empfehlung. Jch habe im hieſigen Orte eine Fabrik von allen Sorten
Peitſchen errichtet, und befindet ſich ein Lager von dergleichen immer bei mir in meiner
Wohnung in hieſiger Oelgrube Nr. 326. zur beliebigen Auswahl, und zum Verkauf im
Einzelnen und im Ganzen vorrathig.

Jndem ich mein Geſchaft einem hieſigen und auswartigen verehrten Publico ergebenſt
empfehle, bitte ich um recht zahlreiche Aufträge, und bemerke dabei, daß in der Leipziger
Meſſe ich in der Catharinen- Straße Nr. 391. im Hausſtande rechts, feil haben werde.

Merſeburg, den 14. März 1840. Franz Wirth.
ne

(269) Empfehlung. Einem hochverehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß
ich neben dem Geſchaft, welches ich als Verfertiger von Regen- und Sonnenſchirmen bis-
her betrieben, mich auch hier als Drechsler etablirt und alle in dieſes Fach gehörende
Artikel vorräthig habe. Indem ich einem hochgeehrten Publikum mich damit beſtens em-
pfehle, gebe ich die Verſicherung, ſtets gute und dauerhafte Arbeit zu liefern und alle
Auftrage punktlichſt und reell auszufuühren. 9

Merſeburg, den 16. Marz 1840. Auguſt Ledig, Drechslermeiſter.
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(270) Jahrmarkts- Anzeige. Jch empfehle zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt

mein vollſtändiges Lager weißer Waaren, beſtehend in den neueſten gemuſterten und glat-
ten Molls und Linons zu Kleidern, in vielen neuen gemuſterten und glatten Gardinen-
Zeugen, verſchiedenen Damaſt zu Bettzeugen und Bettdecken, einer großen Auswahl in
Piqué- und Reif-Roöcken, allen Breiten in Rouleau-Zeugen, glatt und geſtreift, den neueſten
Muſtern zu Bellerinen und Hauben -Zeugen, einer großen Auswahl in weißbunten Waſch
Tüchern; ferner eine große Auswahl in guten franzöſiſchen geſtickten Kragen, die neueſten
Facons, wie alle in mein Fach einſchlagende Artikel, auch eine Auswahl in Gardinen-
Franzen und Borden.

Mein Stand iſt den Herren Kaufleuten Artus und Friedrich gegenüber.
L. Seemann geb. Schmidt aus Plauen.

(2665 J Anzeige zum bevorſtehenden Jahrmarkt.
Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit bekannt, daß mein Lager zum bevorſte

henden Oſtermarkt eine ſehr große Auswahl weißer Schnittwaaren darbietet, z. B. Ba-
tiſt, Jacconets, Frangen, gemuſterte Linons, Mouſſeline von allen Farben und Gattungen,
auch Mouſſeline mit Kanten, carrirte mit Kanten, eine Auswahl franzöſiſcher Stickwaa-
ren, geſtickte Streifen von allen Gattungen, vorzuglich echte Damen und Herrentücher,
und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

Mein Stand iſt in einer Bude auf dem Markt, dem Hrn. Kaufmann Wellendorff
gegenüber. Außerdem iſt die Bude mit einer Firma bezeichnet.

J. Wettengel
aus Lengefeld im Voigtlande. Eigne Fabrik.

Das große Shawl und TücherLager
von Aug. Dombrowsky aus Leipzig,

empfiehlt zum bevorſtehenden Markt die vorzuglichſten Neuheiten von Umſchlagetü-
chern, in prachtvollen Muſtern und Farben, wie die Pariſer und Wiener Mode ſie jetzt
darbietet, und in allen Gattungen von wohlfeilſten Sorten, bis zur feinſten Qualität, zu
beſonders billigen Preiſen. Der Verkauf iſt am Rathskeller.

(284) Handlungs- Anzeige. Jm Beſitz von ſchönen niederländiſchen Sommer-
Buckskin zu Beinkleidern, in den neueſten Muſtern, können wir als vorzüglich empfehlen
und verkaufen dieſelben zu den möglichſt billigſten Preiſen.

Auch verfehlen wir nicht, unſer auf das Beſte aſſortirtes Tuchwaaren-Lager, und be-
ſonders die Art Tuche, die wir jetzt ſelbſt anfertigen und ganz acht faärben laſſen, ihrer
außer ordentlichen Derbheit wegen und die den ſo beliebten Tuchen aus fruherer Zeit ganz
gleich erten unſern werthen Kunden und dem Publicum zur gefaälligen Beachtung beſtens
u empfehlen.

Merſeburg, den 16. März 1840. C. G. Friedrich et Comp.
(267) Anzeige. Am 22. März und den nächſtfolgenden Sonntagen, Nachmittage

um 2 Uhr, werden in meiner Wohnung Schutzpocken geimpft. D. Kr
r. Krüieg.

(255) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Tiſchler
Profeſſion zu erlernen, kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen ein gutes Unterkommen
finden. Nähere Auskunft ertheilt der Schneidermeiſter Donnerhak, Saalgaſſe Nr. 376.

(265) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher im Rechnen und Schrei
ben etwas Kenntniſſe hat, kann jetzt oder zu Oſtern ein gutes Unterkommen finden beim
Schmiedemſtr. König in Merſeburg.



88
(2689) Lehrlings-Geſuch. Ein wohlgezogener junger Menſch, welcher Luſt hat,

die Drechsler-Profeſſion zu erlernen, kann gegen annehmbare Bedingungen künftige Oſtern
oder ſogleich ſein Unterkommen finden.

Merſeburg, den 16. März 1840. Auguſt Ledig, Drechslermeiſter.
(279) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Backerpro

feſſion zu erlernen, kann unter billigen Bedingungen gegen Lehrgeld in die Lehre treten
beim Bäackermſtr. Tuch ſcheer in der Altenburg vor Merſeburg.

(254) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luſt
hat, die Kleidermacherkunſt zu erlernen, kann ein Unterkommen finden beim Herrnkleider-
macher Friedrich Weniger, Entenplan Nr. 194.

266) Einladung zum Schlachteſchmaus. Sonnabend Abends, als den
21. d. M. halte ich Schlachteſchmaus und lade hierzu ergebenſt ein.

Neumarkt vor Merſeburg, den 14. März 1840.
G. Hellmich, zum goldnen Stern.

(276) Einladung. Sonntag und Montag den 22. und 23. d. M. findet im Saale
des Augartens Tanzmuſik ſtatt. Anfang 4 Uhr.

Merſeburg, den 16. März 1840. P. Höfer.(282) Einladung. Sonntag den 22. März iſt im Saale des Bürgergartens Tanz-
muſik. Anfang um 6 Uhr.

Merſeburg, den 16. Marz 1840. Sobbe.
(285) Einladung. Kunftigen Sonnabend, als den 21. März d. J. iſt Schlachte-

feſt und Sonntag, Montag und Dienstag Tanzvergnügen auf hieſigem Rathskeller, wozu
ſeine geehrten Gäſte, die ofters ſchon ihn beehrt haben, einladet

Merſeburg, den 16. März 1840. Merkel.(280)* Concert- Anzeige. Nachdem ich im vorletzten Abonnements Concerte des
Herrn Stadtmuſikus Braun durch mein Clavierſpiel mitgewirkt hatte, wurde mir von
mehreren Seiten her die ehrenvolle Aufforderung, ein beſonderes Concert zu geben, welches

D'o n ners tag den 19. d. M.ſtattfinden wird. Es wird darin zur Aufführung kommen:

Erſter Theil.1) Ouverture zu Oberon, von C. M. v. Weber. 2) Bravour Variat. fur das Piano-
forte, von Kalkbrenner. 3) Lied von Proch. 4) Fantaſie von Thalberg uüber: „Heil dir
im Siegerkranz.“

Zweiter Theil.Ouverture von Mozart. 2) a. Mazurka von Chopin, b. Wenn ich ein Vöglein
wär 2c., Etude von Henſelt. 3) Tenor- Arie aus dem Freiſchütz. 4) Grande-Fantaſie
romantique uüber den Sehnſuchtswalzer, comp. vom Concertgeber.

Billets zum Abonnementspreiſe ſind bis Donnerstag Mittag 12 Uhr beim Hrn. Stadt-
muſikus Braun zu haben. Spater und an der Kaſſe koſtet das Billet 10 Sgr. Anfang

7 Uhr, Julius Schneider aus Halle.(272) Dank. Den Herren Aerzten, die meiner am 14. März e. verſtorbenen Ehe-
frau, geborne Chriſtiane Schlotte, in ihrer harten und ſchweren Krankheit mit unermüd-
lichem Eifer und raſtloſer Thätigkeit beigeſtanden haben und derſelben Troſt und Linde-
rung gewaährten, ſo wie allen denen, welche ihr während ihres ſchmerzlichen Krankenlagers
ſo viel Gute und Liebe erzeigt haben, ſage ich hiermit meinen herzlichſten und innigſten
Dank. Gott ſey ihr Vergelter.

Merſeburg, den 16. Marz 1840. Ferdinand Lehnert.
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